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Tab . XVI .

errf

des Handels von Großbritannien , Frankreich , Rußland

und den nordamerikaniſchen Freiſtaaten mit Deutſchland ,

im Jahre 1832 .

Bezeichnung Werth der nach Werth der aus

der Deutſchland Deutſchland

Laͤnder. eingefuͤhrten Guͤter. ] bezogenen Guͤter.

1. Großbritannien . Pf. Sterl . Franken . [Pf. Sterl . ] Franken .

Deutſchland . . . 783. 022 1,246,587

Preußenn 12. 557. 782 879,

13,340,804326,188,260 2,125,945 63,573,763

2. Frankreich . Franken. Franken .

Deutſchland . . . 49,552,925 22,385,405

Pfeußen 10,681,054 23,368,928
Hanſeſtaͤdte . . . 16,688,515 15,204 . 775

76,922,494 60,959,108

3. Rußland . Rubel Veo. Rubel Bco.

Preußen . 17,031,663 7. 229,492
Hanſeſtaͤdte . . . 7622,559 28,654,600

23,654,122 24 . 654,122ʃ35,884,092 35,884,094

4. Nordamerika . Dollar. Dollar .

Prenßen 11,116 27,927
Hanſeſtaͤdte . . . 4. 088,212 006

4,009,318 21,521,419 2,893,023 ] 15,188,370

Summa . 449,286,295 175,605,335

Bemerkungen zu vorſtehender Ueberſicht .

1. Unter dem Werthe der Einfuhr iſt der Werth der eige⸗
nen und der fremden Guͤter begriffen , welche aus den genann —
ten vier Staaten direkt nach Deutſchland verſendet wurden . .

2. Die Einfuhr aus Großbritannien enthaͤlt die Bezuͤge der

oſtreichiſchen Staaten ( mit Ausnahme der italieniſchen Laͤn⸗
der ) , ſo wie auch unter der Ausfuhr nach Gr oßbritannien die öſtrei⸗

chiſchen Guͤter begriffen ſind . Auch norda niſche ( und ruſſiſche
Güter ) zen von den Hanſeſßaͤdten auf nach Boͤhmen , da⸗

gegen nordamerikaniſche uͤber Trieſt und rußiſche von Oſten her in das

Vereinsgebiet .
3 Der Wertj der aus Großbritannien bezogenen Produkte und

Waaren iſt nach den offiziellen Preiſen angegeben , die haupt⸗
ſächlich bei Baumwollenwaaren von den laufenden Preiſen bedeutend

en;
dieg
lmeht
ſchen
geich



abweichen . Der deklarirte Werth der Ausfuhr nach Deutſchland vom
Jahre 1832 iſt uns nicht bekannt . Man weiß aber , daß Deuſchland
circa ein Zehntel der Baumwollenwaaren , welche Großbritannien ex⸗
portirt und nahe ein Drittel der ausgehenden Garne bezieht , und
der offizielle Werth der ausgefuͤhrten Gewebe im Jahre 1832 im Gan⸗
zen zu 37,060,750 Pfd . Sterling , der deklarirte zu 12,622,880 Pfund
Sterl . , der offizielle Werth der Garne zu 6,725,505 Pfd . Sterl . , und
der deklarirte Werth zu 4,721,796 Pfd . Sterl . berechnet wurde . Dar⸗
nach wuͤrde man allein fuͤr dieſe beiden Artikel mindeſtens 3Mill .
Pfo . Sterl . an der Geſammteinfuhr abziehen muͤſſen, Bei den Wol⸗
lenwaaren iſt die Abweichung der Preiſe weniger bedeutend ; indem
man den offiziellen Werth der Ausfuhr vom Jahr 1832 zu 6,660,700
Pfd . Sterl . aauch zu 6,544,576 Pfd . Sterl . ) den deklarirten Werth zu
5,475,298 Pfd . Sterl . ( auch zu 5,239,921 Pfd . Sterl . ) oder nicht ganz
um 20 Prozent niedriger berechnet findet . Von den ausgehenden Wol⸗
lenwaaren kommt aber etwa ein Zehntel bis ein Neuntel nach Deutſch⸗
land . An britiſchen Seidenwaaren , deren offizieller Werth unter
dem deklarirten ſteht , und an britiſchen Linnen , deren offtzieller An⸗
ſchlag um 50 Prozent hoͤher als die laufenden Preiſe ſind , bezieht
Deuſchland nur wenig ( im Jahr 1830, an Linnenwaaren fuͤr 3028 Pfd .
Sterl . ) . Im uͤbrigen ſtimmen die deklarirten und offiziellen Werthan⸗
gaben ziemlich genau uͤberein. Wir finden fuͤr die Jahre 1830 , 1831
und 1832 alle uͤbrigen ausgefuͤhrten britiſchen und iriſchen Waaren im
offiziellen Werthe zu 10,343,948 Pfd . Sterl , zu 9,386,048 Pfd . Sterl .
und 11,005,230 Pfd . Sterl . im deklarirten Werthe zu 11,061,758 Pfd .
Sterl . 11,203,884 Pfd. Sterl . und 11,040,767 Pfd. Sterl . angeſchlagen .

Hiernach moͤchten wir wegen zu hohen Preisanſchlages an der
Ausfuhr Großbritanniens nach Deutſchland im Jahr 1832 nicht uͤber
31 bis 4 Mill . Pfd , Sterl . in Abzug bringen . Fuͤr das Jahr 1830
finden wir zwar die Ausfuhr an britiſchen Erzeugniſſen nach Preußen
und Deutſchland ( ohne die fremden Waaren ) im offiziellen Werthe zu
8. 877,502 Pfd . Sterl . und im deklarirten Werthe zu 4. 641 . 528 Pfd .
Sterl . berechnet , wornach ſich bei einer etwas geringern Ausfuhr eine
Differenz von von 4,192,274 Pfd . Sterl . ergibt ; allein man darf die
deklarirten Preiſe , um die wahren Verkaufspreiſe in Deurſchland zu
erhalten , etwas erhoͤheu.

Die mittelbaren Bezuͤge der oͤſtreichiſchen Staaten koͤnnen
bei der Ausdehnung der Verbote auf faſt alle Manufakturartikel nicht
bedeutend ſeyn . Unter Verhaͤltniſſen , die der Lage nach noch guͤnſti⸗
ger ſind , betrug die Ausfuhr Großbritanniens nach Frankreich an
eigenen und fremden Waaren und Produkten im Jahr 1831 nur
892,609 Pfd . Sterl . im Jahr 1832 1,470,092 Pfd , Sterl .

Wenn wir aber die Bezuͤge Deutſchlands wegen der darunter
begriffenen fuͤr Oeſtreich beſtimmten Guͤter und wegen des zu hohen
Werthanſchlags um 5 Mill . Pfd . Sterl . oder 126,000,000 Franken re—
duziren , ſo erſcheint noch eine Einfuhr aus Großbritannien von
200,188,260 Franken und eine Geſammteinfuhr aus den oben genann⸗
ten Laͤndern von 323,286,295 Franken .

4. Mit dieſer Einfuhr ſteht die berechnete Ausfuhr nach die—
ſen Laͤndern mit 175,605 . 335 in einem ſtarken Mißverhaͤltniß . Da
die Haupterporten Deutſchlands im Verkehr mit Großbritannien in
mehligten Nahrungsſtoffen beſtehen , deren Bezug in Folge der briti⸗
ſchen Geſetzgebung bedeutenden Schwankungen unterworfen iſt , ſo
gleichen ſich zwar durch verſtärkte Getreideausfuhren in minder frucht —
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baren Jahren die wechſelſeitigen Bezuͤge
etwas naͤher aus , wie dann

z. B. im Jahr 1830 der Werth der Geſammteinfuhr aus Pefen zu
1,595,801 Pfd . Strl . , aus Deutſchlaud zu 2,010,539 Pfd . Strl . , im

Ganzen zu 3,716,340 Pfd . Strl . oder 93,651 , 7⁵⁸ Franken berechnet
wurde . Allein es iſt kein Zweifel, daß auch im Durchſchnitte

mehrerer Jahre der Werth der aus Großbritannien nach Deutſchland
verſendeten Guͤter den Werth unſerer Ausfuhr. dorthin 5berſteigt und Deutſchland die Aequivalente fuͤr den Ueb 2 8Einfuhr auf andern Maͤrkten fuchen mußte , welche fremder Nunthſge⸗
turwaaren nicht entbehren köͤnnen, oder minder hohe Tarife als Eng⸗
land , Frankreich und Rußland beſitzen . Man darf auch mit Sicher⸗

deit annehmen , daß Deutſchland hauptſaͤchlich in ſeiner Leinwand , in
Wollentuͤchern und verſchiedenen Gattungen kurzer Waaren auf ent⸗
fernten Maͤrkten ( im ſuͤdlichen Europa , in der Levante , in Meriko
und Suͤdamerika ) , ſo wie auf einigen benachbarten Maͤrkten in ſei⸗
nen Naturproducten , das Mittel zu ſolcher Ausgleichung der Haupt —
bilanz ſeines Handels beſitzt .

5. Obwohl Großbrita nnien , Frankreich und Rußland zuſam —
men nur die Haͤlfte des europäiſchen Marktes bilden und Nordame⸗
rika nur 3 des amerikaniſchen , ſo iſt doch wohl kein Zweifel , daß die
Einfuhr aus dieſen vier Staaten die Haͤlfte der Geſamteinfuhr Deutſch⸗
lands , mit Ausnahme von Oeſtreich , weit uͤberſteigt. Nicht nur ge—
hoören England und Frankreich zu denjenigen Staaten , mit welchen
Deutſchland im lebhafteſten Verkehre ſteht , ſondern überdieß umfaßt
auch die Einfuhr aus Großbritannien , Nordamerika und Frankreich ſo

5 unſere Ausfuhr dahin einen nicht unbetraͤchtlichen Theil des Waa⸗
rentauſches zwiſchen De eutſch land

168
andern dritten Maͤrkten . Auch

findet ein Theil der aus dieſen Staaten und aus Rußland nach
Deutſchland kommenden Gi ter bner, Abſatz in benachbarten Laͤndern.
—Wenn wir hiernach aber den Werth der fremden Guͤter, welcheDeutſch⸗
land ( mit Ausſchluß von Oeſtreich) bezieht , nicht uͤber den doppelten Be⸗
trag der Einfuhr aus den genannten vier Staaten , oder die Su m⸗
me von 646,590,646 0Franken danſchlagen moͤchten, ſo ſcheint es uns
doch nicht unwa hrſcheinlich , daß der Werth der ganzen Einfuhr , ohne
den Tranſit , uͤber500,00 0,000 FFranken betraͤgt.

Obne Zweifel erhalten wir uͤber Belgien und Holland bisweilen

engliſche Manufakturwaaren , deren Werth in den britiſchen Einfuhrliſten
unter der Ausfuhr nach den Niederlanden enthalt tenſind , und eben ſo

franzoͤſiſche Guͤter durch die Vermittelnng des Schweizerhandels .
Einen großen Theil unſerer Beduͤrfniſſe an Kolonialwaa⸗

ren empfangen wir aus den Haͤnden der Niederländer . Wenn
darunter auch Guͤter enthalten ſind , welche von hollaͤndiſchen und bel⸗
giſchen Handelshäuſern aus engliſchen und franzoͤſiſchen Seehaͤfen be⸗

Nen wüurden, ſo erſcheint ihr Werth doch nicht unter der britiſchen
lüsfuhr nach Deutſchland, Von den Kolonialguͤtern , womit die

Hanſeſtädte den Weſer⸗ und Elbemarkt verſorgen , kommt bei wei⸗
tem der groͤßteTheil direkt aus den & zeugungsländern. Wir fin⸗
den , daß von den im Jahre 1832 zu Hamblt rg angekommenen 357,890
Saͤcken und 10,860 Kiſten Ka ffee nur 70,000 Saͤcke und 2150

alſo nur kaum z, und von den eingeführten 127,560 Kiſten ,
Gäſſerrn und 33,175 Saͤcken Zucker nur 7690 Kiſten , 22 . 090

Saſßer 25 nd 11. 040Säcke , alſo noch weit weniger aus England, Nord⸗
amerika und Frankreich bezogen wurden . Aus andern deutſchen Haͤfen
( Bremen ) waren nur 230 Faͤſſer und 3300 Saͤcke Kaffee , 570 Kiſten

I
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und 1380 Fäſſer Zucker bezogen worden . Ueberhaupt ſind bei den
uͤberſeeiſchen Guͤtern die direkten Bezuͤge Hamburgs mit wenigen Aus⸗
nahmen weit ſtaͤrker, als die mittelbaren . Zu jenen Ausnahmen gehöͤren
vorzuͤglich der Indigo , den faſt ausſchließlich Großbritannien ſendet unddie Baumwolle . Von 23,400 Ballen Baumwolle , die im Jahre 1833 ein⸗
gefuͤhrt werden , kamen jedoch aus Großbritannien mit 10,300 Ballen
nicht ganz die Hälfte , aus Holland 3270 Ballen , und das uͤbrige ausden Erzeugungslaͤndern ; von der bedeutend ſtaͤrkern Einfuhr im Jahr1834 von 45,160 Ballen aus England 19,590 , aus Holland 7280 undder Reſt direkt aus den produzirenden Laͤndern auptſaͤchlich aus
Nordamerika ) .

uUunter der Ausfuhr Frankreichs nach Deutſchland nehmendie Kolonialwaaren üͤberhaupt eine unbedeutende Stelle ein. Im Jahr1833 wurden von Deutſchland, mit Einſchluß von Preußen , aber Ihne die
Hanſeſzadte ( deren Bezuͤge aus England und Frankreich wie wir oben
beruͤckſichtigt haben ) nur 137,010 Kilogr , oder 2740 Centner Kaffee57 Kilogr . oder 13,119 Centner raffinirten Zucker nebſt
108,635 Kilogr . Melaſſe und ein kaum des Nennens werthes Quantum
Rohzucker aus Frankreich bezogen . Fruͤher waren die Zufuhren aus den
franzoͤſiſchen Seeſtaͤdten , beſonders an Kaffee aus dem Havre bedeutender .

Man kann daher annehmen , daß hoͤchſtens à des Beduͤrfniſſesdes deutſchen Marktes an Kolonialwagren aus britiſchen , nordameri⸗
kaniſchen und franzoͤſiſchen Häͤfen bezogen wurde und unter der Aus⸗
fuhr dieſer Laͤnder nach Deuͤtſchland , Preußen und den Hanſeſtaͤdtenbegriffen iſt , mindeſtens des Bedarfs daher unmittelbar aus den Er⸗
zeugungslaͤndern oder aus hollaͤndiſchen und belgiſchen Haͤfen oder
aus Trieſt zugefuͤhrt wurde .

Den Werth des Verbrauchs an Zucker und Kaffee allein darfman fuͤr den deutſchen Markte mit Ausſchluß der oͤſtreichiſchen Staaten
auf ohngefaͤhr 70 Mill . Franken , den Werth der nicht unter der Aus⸗
fuhr der genannten drei Staaten begriffenen Bezuͤge daher wohl zu
52,500,000 Franken anſchlagen .

Fuͤgt man dieſe Summe der oben berechneten Einfuhr von
3,286,295 Franken bei, ſo erhaͤlt man einen Werth von 375,786,295 Fr .32

Hiezu kommt nun noch eine Reihe von Artikeln , welche zu den uͤber⸗ſeeiſchen Guͤtern gehoͤren und welche die Hanſeſtaͤdte zum großen Theile
aus den Erzeugungslaͤndern direkt beziehen , oder die wir aus den
Händen der Hollaͤnder empfangen ; der lebhafte Verkehr mit HollandUnd Belgien uͤberhaupt , der verhaͤltnißmaͤßig ſehr bedeutende Handelmit der Schweiz , der Berkehr mit den oſtreichiſchen Staaten , mit den
kleinen nordiſchen Reichen , mit Italien , der pyrenaiſchen Halbinſel ,mit der Levante , mit Oſt⸗ und Weſtindien , Meriko und Suͤdamerika .Ueber die relative Wichtigkeit des direkten Verkehrs mit einzelnen die⸗
ſer Laͤnder laͤßt ſich aus der Zahl der in dem bedeutendſten deutſchen
Seeplatze in einzelnen Jahren ankommenden Schiffe ein ohngefaͤhres
Urtheil faͤllen.

Nach M. Culloch kamen zu Hamburg Schiffe an :
im Jahre 1831 im Jahre 1832

von England 5 65² 672—Frankreich . 1 47 107
—Nordamerika 1 42 4⁴

— —
von Oſtindien 5 8 8

—Braſilien 94 93
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von Weſtindien 5 12 12³

vom Mittelmeer 61 54

aus Spanien 16 20
—Portugal 8 5 47 13

von den Niederlanden 200 387

6⁴⁵⁵ 688

aus dem baldiſchen Meere ( Rußland , Preußen ,
Schweden ) . 385 385⁵

0Nach HamburgerNachrichten findSchiffe ange ommen :
im Jahre 1833 im Jahre 18343 17von Oſtindien 13

—den canariſchen Inſeln . 9 5
— Suͤdamerika 113 103
—Weſtindien 1 4 119 126
— Nordamerika K 4 42 63
—Großbritannien . 5 5 886 8
—Frankreich 5 5 8 138 127
—Spanien 1 5 49 36
—Portugall 3 0 13 27
—den italieniſchen Seehaͤfen 5 47 51
— Nußland und der Oſtſee 83 8²⁴
— Schweden und Norwegen 71
—Daͤnemark und Kuͤſten . 4⁵⁵ 528
—Groͤnland 8 3 4
— Belgien , Holland , Oſtfriesland , Bremen

und Kuͤſten f 1 459 533
Wenn man die in der letzten Darſtellung mitbegriffene Küſten⸗

ſchiffahrt , welche dem Handel mit andern deutſchen Gebieten diente ,
ausſcheidet , ſo moͤchte ſich nahe daſſelbe Reſultat , wie bei der erſten

Darſtellung ergeben , wornach die Zahl der aus andern Laͤndern ange —
kommenen Schiffe im Ganzen nicht ſehr bedeutend von der Geſammtzahl
der aus engliſchen , franzoͤſiſchen , ruſſiſchen und nordamerikaniſchen

Haͤfen angekommenen Schiffe abweicht .
Man ſieht , daß der direkte Verkehr dieſes Hauptplatzes des deutſchen

Handels insbeſondere mit Suͤdamerika und Weſtindien bedeutend iſt. Wir

finden in der Ueberſicht des Handels von Cuba im Jahr 1828 die

Einfuhr aus den Hanſeſtädten uͤberhaupt zu 1,747,398 Dollar oder

9,173,839 Franken ( nach andern Angaben zu 1,584,108 Dollar odet
8,316,567 Franken ) die Ausfuhr nach dieſen deutſchen Seeplaͤtzen zu
1,927,561 Doöllar oder 10,119,694 Ft . ( nach andern Nachrichten zu
1,344,120 Dollar oder 7,056,677 Fr. ) angegeben . Dieſe Summen

erreichen die Haͤlfte des Werths des direkten Verkehrs mit den nord⸗

amerikaniſchen Freiſtaaten . So wie aber Cuba den deutſchen Plaͤtzen
mehr Zucker liefert , ſo erhalten ſie von Braſilien und St . Domingo
mehr Kaffee . Sie ſtehen auch mit La Guayra , Portocabello , St . Tho⸗
mas und Portorico in lebhaften Verkehr . In ihren Bezuͤgen an einem

ihrer wichtigſten Einfuhrartikeln , dem Tabak , nehmen außer Nordame⸗

rika verſchiedene andere amerikaniſche Laͤnder eine bedeutende Stelle ein.

BVon den europaiſchen Laͤndern ſind einzelne , wie nament⸗

lich Portugall und Spanien fuͤrden deutſchen Handel ſehr unbedeutend ,
und mit den meiſten derſelben iſt der Verkehr der Vereinslaͤnder weit

weniger lebhaft als , der Handel mit England und Frankreich , nament⸗
lich gilt dieß von Italien , den nordiſchen Reichen und ſelbſt von den oͤſt⸗

reichiſchen Staaten . So finden wir die Einfuhr aus den Hanſeſtaͤdten
und den norddeutſchen Kuͤſtenlaͤndern , nach Schweden ( ohne Norwe
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gen ) im Jahr 1830 zu 2,922,282 und im Jahre 1831 nur zu 2,294,741Thlr . Beo. , die Ausfuhr dorthin im Jahre 1830 zu 2,016, S885 und im
Jahr 1831 zu 1,974,179 Thlr . Bco. , alſo nach Verhaͤltniß der Volks⸗
menge Maͤrkte nur zu; bis zur Haͤlfte des franzöſiſchen HandelsN angegeben .

Dagegen ſind die wechſelſeitigen Bezuͤge zwiſchen Deutſchland ,den Niederlanden und der Schweiz um ſo bedeutender , und einſchließ⸗9 lich der Kolonialguͤter leicht weit betraͤchtlicher , als der franzoͤſiſche Han⸗del mit dieſen Staaten .
Der Verkehr des ſuͤdlichen Deutſchlands mit der Schweiz iſt bei

weitem nicht in gleichem Maße , wie der Handel zwiſchen dieſem Lande
und Frankreich durch die beſtehenden Zollgefetze beſchraͤnkt. Schweizeriſche
Manufakturwaaren , Weine und verſchiedene andere Produkte finden

10% in Deutſchland immer noch einen betraͤchtlichen Abſatz , ſo wie deut⸗4 ſche Naturprodukte , hauptſaͤchlich Getraide , und einige Gattungenvon Fabrikaten , namenrlich Eiſen in der Schweiz .Der Verkehr der deutſchen Laͤnder mit Holland und Belgiennimmt ( ohne den Tranſit der direkt aus Goßbritannien und ſo5 fort bezogenen Guͤter) ohne Zweifel die erſte Stelle nach dem
Handel Deutſchlands mit England ein. Von den 1,673,016 Cent⸗
ner Guͤtern aller Art , welche im Jahre 1834 aus Holland rheinauf⸗waͤrts verſchifft wurden , ( worunter uͤbrigens auch biele direkt aus
Großbritannien bezogenen Guͤter begriffen waren ) hat nicht der achte5
Theil die deutſchen Graͤnzen uͤberſchritten .

Die Geſammteinfuhr Frankreichs aus Holland , Belgien undder Schwei; betrug im Jahr 1833 — 105,493,614 Franken und die1 Ausfuhr dahin — 126. 609,858 Fr. Darf man den Werth der BezuͤgeDeutſchlands aus dieſen Laͤndern , einſchließlich der aus hollaͤndiſchen9 und belgiſchen Haͤfen bezogenen ( dort erkauften ) Kolonialguͤter auchnur dem Werthe des franzoͤſiſchen Einfuhr⸗ oder Ausfuhrhandels gleich⸗ſetzen , ſo haͤtten wir aus allen uͤbrigen Laͤndern Deſtreich , Italien ,Dänemark , Schweden u. ſ. f. ) einſchließlich der directen Zufuhrennach den Hanſeſtaͤdten und den preußiſchen Seehaͤfen aus fremden
Welttheilen , mit alleiniger Ausnahme des nordamerikaniſchen Mark⸗tes , nur fuͤr den Werth von 50 — 60 Mill . Franken Waaren undProducte aller Art zu beziehen , um eine Totaleinfuhr von 500,000,000Franken fuͤr Deutſchland ( ohne Oeſtreich ) nachweiſen zu koͤnnen. Wennman den Werth des bisherigen Handels der einzelnen deutſchen Laͤn⸗der im Zuſtande der Iſolirung zuſammen rechnen wollte , ſo wuͤrdeman eine weit betraͤchtlichere Summe erhalten . So wllrde vor meh⸗reren Jahren der badiſche Handel , der feither wie allerwaͤrts bedeu⸗tend zugenommen hat , atif 20 Mill . Gulden fuͤr die Einfuhr undauf nahe die gleiche Summe fuͤr Ausfuhr ( mit Ausſchluß der Tran⸗ſtt⸗ und Speditionsguͤter ) berechnet . Nach dem Verhaͤltniß der Volks⸗
menge wuͤrde der Werth des Einfuhrhandels des ganzen deutſchenMarktes , mit Einſchluß von Preußen , aber ohne die oͤſtreichiſchenStaaten , nahe zu 1100,000,000 Franken zu berechnen ſeyn . Allein˖ die Productionsverhaͤltniſſe Badens ſind dein auswaͤrtigen Handel be⸗
ſonders guͤnſtig ; ſodann iſt an ſich klar , daß unter ſoͤnſt gleichen[ UuUmſtaͤnden der auswaͤrtige Verkehr kleinerer Staaten verhaͤltniß⸗mäßig etwas ſiaͤrker ſenn muß , als der auswaͤrtige Handel groͤßererMaͤrkte und daß im Vereine ein großer Theil des auswärtigen Ver⸗
kehrs den einzelnen Laͤnder ſich in Beziehung auf den Vereinsmarktin einen innern Handel verwandelt —
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